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Tagesfpiegel „FraktionismusReichspräsident v. Hindeuburg hat am Montag mittag
den bulgarischen Gesandten Peposs empfangen . (Ein Ber¬
liner Blatt hatte das Gerücht verbreitet , der Reichspräsident
sei erkrankt . Die Meldung ist also falsch.)

Das Reichsarbeitsministerium hat im Lohnstreik in der
Schwarzwälder Uhrenindustrie die Parteien aus 14. Januar
nach Berlin zu einer Besprechung geladen.

Der frühere badische Staatspräsident und Kultusminister
Dr . hellpach ist zum ord . Honorarprofessor an der Universi¬
tät Heidelberg ernannt worden . Er wird im Sommer-
semefier über angewandte Seelenlehre lesen. — hellpach ist
Arzt von Beruf.

Ja Paris ist der russische Großfürst Rikolai Rikolaje-
witsch. Oberbefehlshaber im Weltkrieg , schwer erkrankt.

Rach einer Reutermeldung aus Tanger sollen die Frie-
-ensaussichken in Marokko derzeit günstiger sein als je.

Eine Araberversammluug in Mekka hat den siegreichen
Dahabikenführer Jbn Saud zum König von hedschas aus-
gerusea . Der bisherige König Ali ist zu seinem Vater , dem
König Hussein von Irak , nach Bagdad geflohen.

Die Wettwirtschaftskonferenz
Unmittelbar vor Schluß des alten Jahrs hat das Se¬

kretariat des Völkerbunds die Anfrage an die deutsche
Negierung gerichtet , wie man deutscherseits über die Teil¬
nahme an der geplanten Weltwirtschaftskonferenz denke.
Der geistige Vater des Konferenzplans ist der französische
Staatsmann Loucheur . Warum gerade ein Franzose die
treibende Kraft eines derartigen Plans ist, das erklär ! sich
aus der gegenwärtigen Lage Frankreichs . Dieses Land ist
heute Schauplatz einer Währungskrisis , die sich noch sehr
ernst entwickeln kann . Die Krise geht reihum . Sie ist eine
europäische Angelegenheit , nicht die eines einzelnen Landes.

Deutschland tut gut daran , den neuen Plan zwar ernst
zu nehmen , ihn aber doch mit aller kühlen Sachlichkeit zu
behandeln . Eine solche Konferenz kostet viel Geld . Wir
dürfen uns aber solche Ausgaben bei unserem jetzigen
Wirtschaftsstand nur leisten, wenn wirklich etwas Ersprieß¬
liches herausschaut . Nur schöne Reden anzuhören und un¬
verbindliche Entschließungen zu fassen, daran kann uns
nichts gelegen sein.

Die wichtigste Aufgabe für eine europäische Wirtschafts-
konferenz , die auch von amerikanischen Sachverständigen be¬
schickt wird , ist die Bereinigung der internationalen Ver¬
schuldung. Der üble Nachlaß der Kriegsfinanzen verhindert
immer wieder wirkliche Gesundung . Daß man seinerzeit
di« deutsche Entschädigungsangelegenheit durch den Dawes-
plan zu lösen versuchte, war nur eine Teilmaßnahme und
demgemäß unvollkommen . Heute handelt es sich darum , den
Dawesplan aus Grund der inzwischen gewonnen Erfah¬
rungen nachzuprüfen und gleichzeitig auch die Kriegs-
Verschuldung Frankreichs und andrer Länder endgültig zu
regeln . Frankreich hat allerdings nur dann das moralische
Recht, mit seinem amerikanischen Gläubiger ein ernstes
Wort zu reden , wenn es auch seinerseits Deutschland gegen¬
über Vernunft und Mäßigung beweist . Die radikalste , aber
Aesündeste Lösung wäre es , wenn man ganz allgemein die
rückständigen Kriegsschulden als finanziellen Krigesverlust
der Weltwirtschaft buchte und sie einander glatt erließe-
Erstens weiß man heute , daß die wirkliche Tilgung von
Schulden dieser Art immer wieder an dem „Transfer " d. h.
der Ueberweisung von Land zu Land in Gold und Sach¬
gütern , scheitern wird . Zweitens will bedacht sein, daß der
größte Empfänger der noch ausstehenden Zahlungsleistungen
in letzter Linie Amerika ist, das reichste Land der Welt.
Besteht man unentwegt auf dem verrückten Durcheinander
der internationalen Verschuldung , so wird Amerika noch
immer reicher und Europa noch immer ärmer werden . Das
bedeutet die Verlängerung der allgemeinen Wirtschaftskrise
auf viele Jahre , ja sogar Jahrzehnte hinaus . Die Fran¬
zosen haben gerade diesen Zusammenhang immer mit sehr
Heschickten Beweisgründen betont . Aber sie haben es nicht
über sich, gebracht , daraus die Nutzanwendung auch auf die
deutsche Kriegsentschädigung zu ziehen.

Auch von einer gleichmäßigen Gestaltung derfozialen
Lasten  könnte hier die Rede sein. Insbesondere aber wird
man sich über Währungsfragen  zu unterhalten
haben . Der europäische Daluta -Wirrwar ist eigentlich eine
wirtschaftliche Kraftverschwendung sondergleichen . Es kommt
daraus hinaus , daß ein Land nach dem anderen seine besten
Werte verschleudert , sein ganzes System der Kapitalsanlage
zugrunde richtet , nur , weil es nicht zur rechten Zeit sparen
kann und weil es an jedem europäischen Zusammenwirken
mr WSHrungswesen fehlt . Heute ist die Mark nach langer
Pein glücklich wieder gesund ; dafür fiebert der Frank in
dosen Träumen , und auch das englische Pfund hält sich nur
durch eine Kreditpolitik , die England auf der anderen Seite
mit einer gewaltigen industriellen Stockung bezahlen muff

Finanzabkommen nützen aber wenig , wenn nicht neben
der Geldseite gleichzeitig auch die Waren feite  geregelt
wird . Die Verhältnisse drängen unaufhaltsam auf die Ver¬
einheitlichung der Erzeugungs - und Bedarsswirtschaft West-
und Mitteleuropas zu. Wenn man wenigstens noch al-
»emein die einfache Meistbegünstigungsklausel der Vor-

^ Karlsruhe , 11. Jan . In einem Artikel in den „Bremer
Nachrichten " erhebt der demokratische Staatspräsident a. D.
Hellpach  gegen die Parteifraktionen und die Partei¬
bürokratie den Vorwurf , daß sie den echten und sinnvollen
Parlamentarismus erwürgen . Die deutsche Demokratie
gehe der offenen parlamentarischen Schlacht , in der man
siegt oder fällt , ängstlich aus dem Weg . Die Kabinette
treten nicht zurück, weil sie in offenem Reichstag gestürzt
werden , sondern weil ihnen zugetragen werde , was dis Frak¬
tionen hinter verschlossenen Türen für eine Meinung haben.
Die Männer , die eine neue Regierung bilden sollen, schei¬
tern nicht daran , daß sie keine Mitarbeiter finden , sondern
daran , daß die Fraktionen beschließen, nicht in ein Kabinett
Soundso hineinzugehen . Es sei nicht abzusehen , wie bei die¬
sem Fraktionismus überhaupt noch ein parlament >xisches
Kabinett gebildet werden solle, da immer eine  entschei¬
dende Fraktion ihren Angehörigen den Weg ins Kabinett
versperre.

Zur Regierungsbildung
Berlin , 11. Jan . Di« gestrigen Verhandlungen des Vor-

tands der Zentrumspartei und der Vorstände der Zentrums-
raktionen des Reichstags und des preußischen Landtags

dauerten fast 7 Stunden . Es wurde beschlossen, an der
Großen Koalition festzuhalten.

Am Samstag abend hatte eine Besprechung zwischen
Dr . Marx  mit den Vertretern der Demokratie Koch,
Haas und Erkelenz  stattgefunden , in der vereinbart
wurde , an der Großen Koalition festzuhalten und zu ver¬
suchen, die Sozialdemokratische Partei dafür umzustimmen.

Avg . Dr . Fehrenbach (Zentr .) und Dr . Koch wurden
am Montag vom Reichspräsidenten empfangen-

Die „B . Z ." will wissen, die „Deutsche Volkspartei " habe
keine grundsätzlichen Bedenken gegen die Große Koalition
mehr , verausgesetzt , daß sie nicht auf Bedingungen (der So¬
zialdemokratie ) festgelegt werde , auf die sie sich nicht auf
lange Zeit vervflickten könne.

kriegszcit hätte ! Statt dessen aber bürgert sich reute ein
System zolltaristicher Spezialzugeständn sse ein , die einen
wahren Rattenkönig von Ausnahmebestimmungen und
Sondervorschristen erzeugen . Die Zollbeamten können einem
wirklich leit tun . Man verliert einen Ueberseemarkt nach
dem andern an die glücklicheren Amerikaner , deren Riesen-
reich von Neuyork bis San Franzisco keine einzige Zoll¬
schranke kennt.

Die europäische Wirtschaftskonfernez wird auch fest-
stcllen müssen, ob und wie sich das künftige Zusammen¬
wirken der Nationen mit Rußland  gestalten soll. Unser
Handelsvertrag mit Rußland ist wirtschaftlich noch durch¬
aus unerprobt . Rußland braucht den Kredit der West¬
mächte uni - Amerikas . Diese verlangen wiederum ein Ver¬
kalken Rußlands , das neues wirtschaftliches Vertrauen recht¬
fertigen soll. Wir wissen sehr wohl , daß wir allein ni >4
stark genug sind, Rußland die erforderliche Aufbcmkilfe
ganz zu gewähren . Wir werden aber darauf achten müssen,
daß man uns bei dem Aufbauwerk nicht ausschaltet , sei es
auch unter freundlichen Redensarten . Okne den großen
russischen Markt ist unser industrielles System in Zukunft
nicht aufrecht zu erkalten.

Uederindustrialisierung , Uebervölkerung spuken heute
beängstigend in Europa . Bei richtiger Organisation hat
aber Europa noch Arbeit und Brot für fleißige Menschen.
Notwendig ist es dann aber , daß man die Absatzmärkte in
Uebersee zweckmäßig erfaßt und daß man auch zur rechten
Zeit für die Unterbringung von Bevölkerungsüberschüssen
sorgt . Das bedeute die Forderung völliger Wandlung der
heute noch geltenden kolonialwirtschaftlichen
Ideen Europas . Italien scheint hier gewisse Pläne der
Selbsthilfe zu hegen , um Siedelungskolonien zu erlangen.
Mussolini hat ia eben erst große Ueberraschungen ange¬
kündigt . Deutschland hat weder Macht noch Phantasie
genug , um Kolonialpolitik in diesem Stil zu betreiben . Da¬
für stellt es seine Forderungen an die Vernunft und an die
Einsicht , sei es des Völkerbunds , sei es der Wirtschafts¬
konferenz . Wir verlangen heute weltwirtschaftliche Be¬
wegungsfreiheit , wenn wir nicht in der engen Pressung
Mitteleuropas verkümmern sollen. Daß die deutsche Wirt¬
schaftskrankheit fatalen Ansteckungscbarakter hat , w 'ß man
ja heute ganz allgemein . Kluges Selbstinteresse mag daraus
die Folgerungen für den ganzen Erdtell ziehen.

Neuestes vom Tage
Me Elellenjägerei beim Völkerbundssekrelariak

Berlin , 11. Jan . Im Reichstagsausschuß für Auswärtiges
erklärte Reichsminister Dr . Stresemann,  das Auswär¬
tige Amt habe zum ersten Mal am 5. Dezember v. I . aus
Genf vernommen , daß von deutscher Seite Bewerbungen
um Stellen im Bölkerbundssekretariat eingegangen seien,
wenn Deutschland in den Völkerbund eingekreten sei. Das
Auswärtige Amt habe zunächst nichts dagegen unternommen.
Am 22. Dezember habe der deutsche Generalkonsul in Genf
aber telegraphiert , die maßgebende Stelle im Sekretariat
habe mitgeteilt , man habe Kenntnis davon erhalten , daß
verschiedene deutsche Parteien  Kandidaten in
Genf vorgeschlagen haben ; das Sekretariat sei darüber sehr
beunruhigt , da dies zu einer schwierigen Lage für alle Be¬
teiligten führen könne . Durch ein weiteres Telegramm vom
6. Januar sei die Sachlage bestätigt worden . Irgend ein
Beamter des Auswärtigen Amts komme in dieser Ange¬
legenheit nicht in Frage . Der Generalkonsul habe nur seine
Pflicht getan , man soll daher die Angriffe gegen ihn ein¬
stellen. Er (Stresemann ) stehe auf dem Standpunkt , daß bei
der Besetzung der Stellen auf Persönlichkeiten zu sehen sei,
die sehr große Kenntnisse auf dem besonderen Gebiet haben
müssen, für das sie bestimmt sind. Das die Vertretung bei
den Vollsitzungen des Völkerbundes anlange , so bleibe diese
am besten in der Hand der politischen Parteien , die dafür in
Betracht kommen.

Abg . Stampfer (Soz ., verwahrte sich dagegen , daß
die Sozialdemokratische Partei sich um die Stellen beworben

k̂ be. Abg . Dr . Marx  erklärte , er Hobe in einem vr 1va-
t e n Brief nach Eens , aber nicht unmittelbar beim General¬
sekretär Drummond , Vorschläge für die Besetzung der Stel¬
len gemocht, nickt namens der Zentrumsparke !. Abg . Dr.
Hoetzsch (Denkschnot.) erwidert , es sei nicht richtig ge¬
wesen , daß sich der Führer einer großen und einflußreiche»
Vortei unmittelbar an Kreise des Völkerbundes wende.
Vorschläge für die Stellenbesetzung zu machen , sei ausschließ¬
lich Sache der Reichsregierung . Abg . Dr . Scholz (D . V .)
e klärt , der Schritt des Dr . Marx wäre besser unterblieben.
Lin neues Vertragswert zwischen deutschen Verleger » ua»

Redakteuren.
Berlin , 11. Jan . Am 9. Januar 1926 ist nach längere»

Verhandlungen zwischen den Verlegern und Redakteure»
der deutschen Presse ein Vertragswert zustande gekommen»
das gemeinsames Zusammenwirken der Redakteure und
Verleger im Zeitungsgewerbe sichern und gleichzeitig im
Rahmen des Möglichen die Redakteure und ihre Hinterblie¬
benen von den Sorgen und den Folgen von Invalidität^
Alters - und Todesfall entlasten soll. Verleger und Redak¬
teure legen besonderen Wert darauf , daß diese Verträge i»
völlig freier Vereinbarung zustande gekommen sind. Das
Vertragswert besteht aus einem Rahmenvertrag , einem
Normaldienstvertrag und Verträgen , die die Alters - und
Hinterbliebenenversorgung der Redakteure regeln . Es ist
unterzeichnet von dem Vorstand und den führenden Mit¬

gliedern des Reichsoerbands der deutschen Presse , de»
L ereins deutscher Zeitungsverlegcr (Herausgeber der deut¬
schen Tageszeitungen ) und des Arbeitgeberverbands für da»
d utsche Zeitungsgewerbe e. V. Der Vertrag tritt am 25.
Januar 1926 in Kraft.

Rückkehr der englischen Rheinflotkilte nach England
Köln , 11. Jan . Die enallsche Rheinflottille hat gestern

Köln verlosten . Sic fährt über Straßburg durch die fran¬
zösischen Kanäle nach Le Havre und von dort .„- r decks
Kanal nach England zurück.

*

Me portugiesisch«» Falschnote «.
Haag , 11. Jan . Die Polizei hat auf Veranlassung der

portugiesischen Regierung zwei Personen , aus Holland snd
der Türkei stammend , verhaftet , die an der Fälschung der
Angolabanknoten beteiligt sind. Im Haag und in Rotter¬
dam wurden mehrere Koffer beschlagnahmt , die falsche 1000
Pesosnoten im Betrag von 12L Millionen holl. Gulden , so¬
wie Schriftlichkeiten enthielten , durch die der Durckauftrag
in England über 25 Millionen Gulden Wert gefälscht wurde.

Italienische Maßnahmen gegen deu deutsche» Schul¬
unterricht.

Innsbruck , 11. Jan . In der Gemeinde Montan er¬
schienen kürzlich Gendarmen und Milizsoldaten , um deut¬
schem Privatunterricht nachzuspüren . Einige Lehrmittel
wurden weggenommen und zwei Lehrerinnen vor da»
italienische Amt geladen . Der Unterpräfekt befahl die Ein¬
stellung des Unterrichts . Die Lehrerinnen wurden bedroht,
daß sie im Wiederholungsfall in die Außenprovinzen aus
drei Monate verbannt werden würden.

Neuregelung der Einwanderung nach Australien
Melbourne , 11. Jan . Die australische Regierung hat eine»

Ausschuß eingesetzt zur Ausarbeitung eines Plans , um wie
in Kanada das Bedürfnis nach Bevölkerungszuwachs durch
Einwanderung zu regeln . Vor allem sollen Landwirt « be¬
günstigt werden.

In Kanada sind vom April bis November 1925 im gan¬
zen 70 112 Personen eingewandert , darunter 30022 Enjstaw
der , 13939 aus den Vereinigten Staaten und 26151 aus an¬
deren Ländern.

Well« Eie unsere Zeilnng!
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Württemberg
Stuttgart , 11. Jan . Körperliche Tauglichkeit

des Reich sbahnpersonals . Am 1. Januar 1926
sind für den Bereich der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft
einheitliche Borschriften für die Feststellung der körperlichen
Tauglichkeit des Äeichsbahnpersonals in Kraft getreten.
Personen , denen nach ihrem Aussehen oder nach den bei-
aebrachten Papieren die für den Eisenbahndienst erforder-
uchen Eigenschaften sichtlich fehlen, werden von den zu ihrer
Annahme zuständigen Stellen ohne vorgängige bahnärztliche
Untersuchung abgewiesen.

Aus dem Parteiteben . Am Sonntag , 14. Februar , hält
die Südwestdeutsche Arbeitsgemeinschaft der Deutschen
Volkspartei in Stuttgart eine Tagung.

Vereinigung württ . weiahäadler . In ihrer Nativer-
iammlung der Vereinigung württ . Weinhandler wurde mit¬
geteilt. daß das württ - Wirtschaftsministerium zugesagt habe,
ein Gesuch an das Reichsfinanzministerium um Wieder¬
einführung der sechsmonatlichen Weinsteuerstundung zu
unterstützen. Im Verein mit dem Landesverband der Wirte
werde auf die Beseitigung der Gemeindegetränkesteuer hin-
qewirkt. Der Weinzoll müsse die Einfuhr ausländischer
Weine, besonders von Schnittweinen noch offen lassen. Die
Bereinigung sei entschieden gegen die Einführung des Ge¬
meindebestimmungsrechts. wenn es auch dem Weinhandel
keinen Schoden bringe. Gegen die vielfachen Verl" che von
Weiggutsbesitzervereinigungen, so vom Herzog!- R -ntarnt,
den Weinhandel im Weinverkehr zurückzudrängen, habe die
Vereinigung w>"»-tt. Weinbändler sich gemebrt und u. a. er¬
reicht. daß der Weinhondel dock bei der Weinbö'-se in Heil¬
bronn und am Weinmarkt in Stuttgart zugelassen wurde.

Sknttgart, 11. Jan . Kein Streik.  Die Nachricht,
daß rm Mettinger Werk der Maschinenfabrik Eßlingen we¬
hen Lohnherabsetzung der Streik beschlossen worden sei.
reifst nicht zu. Die Mehrzahl der Arbeiter stimmte an¬
gesichts der Wirtschaftslage gegen den Streik.

Cannstatt. 11. Jan . Arbeiksniederleguna.  Die
Belegschaft der Firma E'ektron Cannstatt hat in geheimer
Abstimmung den Schiedsspruch des Schlicht,inasaû schusses,
der eine 8—ill v. H. Lobnverminderima festleo*e. mit über¬
wältigender Mehrheit abgelehnt und heute die Arbeit nieder-
gelegk.

Ans dem Sande
Eßlingen. 11. Januar . Gedenkfeier.  Am gestrigen

Sonntag fand die Gedenkfeier des 190. Geburtstags des
Turnvaters Keorgii  statt . Der Vorstand der deutschen
Turnerschast hatte sich zu einer Festsitzung im Rathaus ver¬
sammelt. an der auch der 93jährige Kommerzienrat Weiß,
ein treuer Freund Georgiis, teilnahm. Es wurden verschie¬
dene Gedenkreden gehalten, die ausklangen in ein Bekennt¬
nis der Liebe und Treue der deutschen Turnerschast z»m
Vaterland . Am Denkmal Georgiis auf der Maitte hatte sich
eine große Menschenmengeversammelt. Prof . Lachenmmer-
Stuttgart schilderte in seiner Festrede das Leben und Wir¬
ken Georgiis. Nach der Niederlegvng von zahlreichen Krän-
Mn sprach ein Sohn Georaiis , Direktor Dr. Georg!  i -
Stuttgart im Namen der Familie. Abends fand noch eine
turnerische Feier mit vorzüglichen Leistungen statt.

Markgröningen. 11. Jan . Ehrenbürger.  In Wür¬
digung seiner großen Verdienste um dis hiesige Stadtge¬
meinde wurde der frühere Stadtschultheiß Schmalzried
zvm Ehrenbürger der Stadt Markgröningen ernannt.

KSazelsau. 11. Jan . Ehrabschneidung.  Bor dem
hiesigen Amtsgericht hotte sich eine ganze Anzahl von Ein¬
wohnern der Orte Eberskal und D'ebach zu verantworten,
die nach dem neuen Kirchenbau in Eberstol gegen den Orks¬
pfarrer ehrenrührige Gerückt verbreitet hatten. Durch eid¬
liche Aussagen wurde die Grundlosigkeit der Gerüchts fest-
gesteltt. Die Angeklagten nahmen ihre Behauptungen zurück.

Heidenheim. 11. Januar . Aus dem Gemeinderat.
Laut Mitteilung im Gememderat soll in diesem Jahr die
Erweiterung des Gswerbeschulhauses und die Errichtung
eines neuen Kinderschulhausesin Schnaitheim durchgeführt
werden. Die Aufwertung der städt. Schulden erfolge in näch¬
ster Feit.

Gieaaeo a. 8r - 11. Jan . Zusammenstoß-  Beim

ILmrsnu Ok/nso'rxm
(84. Fortsetzung.)
Limokoa wird getauft und mir angetrant. So wollte es brr

Missionar, wenn er ihr sein Haus öffnen sollte, und mit großen,
ernsten Augen, di« nicht verstehen, aber doch ahnen, daß hier
etwas Ernstes geschieht, steht sie den Greis an und kniet an mei-
«er Seite.

Wie dankbar sie ist. Das weiß sie. daß sie mm auch vor
alle« Weißen meine rechtmäßige Frau ist!

Ich bin nie kn meinem Leben so zufrieden mit mir gewesen,
als an diesem Abend. Dann spricht der Pfarrer mit ihr und sie
hält verständig zu. Die Matrone, die gute, vornehme Dame und
Lhr Mann werden sie unterrichten und wie leicht wird sie lernen!

Witt» sie besser werden durch da», was sie lernt? Unmöglich!
Wird es gut für sie sein?
Ich werde sie nie verlassen und ihre Siebe wird ihr GlückIch werde sie nie verlassen und ihre Siebe wird ihr Glück

Ich muß sie verlassen. Der Pfarrer will es, daß sie ein
paar Wochen mit ihnen allein bleibt. Sie steht es ein, aber sie
ist traurig.ist traurig.

Ich kehr« nach Honolulu zurück. Der Direktor der Bank emp¬
fängt mich mit offenen Armen. Er hat rin herrliches Besitztum
gefunden. Es liegt dicht neben der Billa des Gouverneurs. Ein
wundervoller Park mit lauschigen Plätzen, ein weißes Haus mit
Galerien und Veranden und weitem Blick über das Meer.

Es ist vollkommen ausgestattet mit allem Komfort und ge¬
diegenen Möbeln. Mit Kunstschätzen, Teppichen und Bildern.

Drei Millionen Dollars sind ein schöner Preis . Ich schreibe
mit lächelnder Miene den Scheck.

Ich muß lachen! Die Zeitungen find voll von mir! Inter¬
viewer überlaufen mich und ich muß ihnen Märchen aufbrnden.
Wenn ich abends in das Theater gehe, find alle Gläser auf mich
gerichtet. Ich besuche den Gouverneur und werde mit offenen
Armen empfangen.

„Lady Andersen ist leidend?"
„Sie ist einige Tage zur Erholung auf dem Lande."
„Sie werden sie z« uns führen. Wir werden glücklich sein,

Ihnen unser Haus zu öffnen."
Wie süßlich die Gattin des Gouverneurs ist!
Wenn ich nur nicht immer lachen müßte, und zwar ein bit¬

tere« Lachen Sind die Indianer nicht besser? Sie schauen den

Bruckersberg wurde dos Fuhrwerk des Landwirts M.
Hörger von Sontheim durch einen Lastkraftwagen der
Weirenbrauerei zum .,Be-*er" in Lauinosn in den Straßen¬
graben geworfen. Der Fuhrmann kam unter das Pferd
zu liegen, hat aber glücklicherweise keine ernsteren Verlet¬
zungen erlitten . Auch andere auf dem Fuhrwerk mitfahren¬
den Personen kamen mit Hautschürfungen davon.

Kroßbettlinpen. OA. Nürtingen , 11. Jan . Einbruch
im Rathaus.  Nackks wurde auf dem hiesigen Rathaus
ein Einbruch verübt. Die Diebe drangen durch ein Fenster
an der Rückseite des Rathauses ein. erbrachen die Zimmer-
knre und den Schreibpult, mußten aber leer abziehen, da der
Schultheiß taaszuvor die Kaffe „abgebauk" hatte.

Tübingen. 11. Jan . Der Univerfitätsrektor
und die studentischen Sitten.  In einem Rund¬
schreiben an die Altherrenoerbände der studentischen Kor¬
porationen fordert der derzeitige Rektor der Universität,
Staatsminister a. D. Prof . Dr. von Köhler,  auf , die Be¬
strebungen in der Bekämpfung von Auswüchsen und Un¬
sitten im studentischenLeben nach Kräften zu unterstützen.
Leider habe das übermäßige Trinken in letzter Zeit wieder
zugenommen, was öfters Aergernis erregt habe. Selbst
die Staatsanwaltschaft habe mehr als früher Veranlassung,
gegen strafbare Handlungen von Studierenden einzuschrei-
len. Der Trinkzwang müsse beseitigt werden.

Waldenbuch, 11. Jan . Zwei jugendliche Ring¬
kämpfer.  Zwei jugendliche Ringkämpfer erprobten die¬
ser Tage ihre Kraft ; einer davon erlitt dabei einen doppelten
Beinbruch.

ZNarschalkenzimmern OA. Sulz , 11. Jan . Tödlicher
Unfall  Beim Holzfällen im Gemeindewald verunglückte
der in dein 60. Jahre stehende Bauer und Gemeindehülz-
hauer Andreas Wolf. Er zog sich schwere innere Verletzun¬
gen bei, dsn-n er erlegen ist.

Denkingen, OA. Rottweil , 11. Jan . Grober Unfug.
Abends wurden dem Korbmacher Wüst von ruchloser Hand
die Fenster eingeworfen. Auch Dachziegel fielen den Skein-
würfen zum Opfer. Nach einer halben Stund « wurde der
Angriff erneuert und auch diesmal gingen Fenster und
Dachziegel in Trümmer . Wüst und seine Kinder schwebten
in Gefahr . Ersterer erlitt einen Anfall.

Schwenningen, 11. Jan . Streik.  Bei der Firma
Kienzle Uhrenfabriken hier sind die Mechaniker und Po¬
lierer in den Ausstand getreten.

Tuttlingen, 11. Jan . Zunahme der Arbeits¬
losigkeit.  Die Zahl der erwerbslosen Unterstühungs-
eumfänger Im Amtsbezirk Tuttlingen -Spaichingen hat die
Höhe von 800 nahezu erreicht; davon entfallen auf die Stadt
Tuttlingen allein über 500 Unterstützungsempfänger.

Alm, 11. Jan . 50jährige s G e sch8 f t s s u b k-
läum.  Die Bauunternehmung R. Vogel siebt in diesem
Jahre auf eine SOiährige ersprießliche Bautätigkeit zurück.
Die Firma ist das älteste noch bestehend« Baugeschäft Ulms.

Jllertissen, 10. Jan . Verhaftung.  Im Vorjahre
trieb sich in der Umgebung ein Mann herum, der unter dem
Borwand , elektrische Kraftanlagen Nachsehen zu müssen,
sich meist bei Landwirten Einlaß verschaffte und diese Ge¬
legenheit zu Diebstählen benützte. Nunmehr wurde der
Gauner in Regglisweiler verhaftet. Er entpuppte sich als
ein 22jäbriger Dienstknecht namens Josef Rieger von Orsen-
hausen OA. Laupheim.

Baiensurk OA. Ravensburg . 11. Jan . Brand.  Gestern
brach auf bisher noch unaufgeklärte Weile !m . Waldbad
Feuer aus . Beide Flügel des ansehnlichen Gebäudes sind
dem Feuer zum Opfer gefallen.

Friedrichshafen, 11. Jan . Abgelehnte Kraft-
wagenverbindung.  Die Obervostdirektion Stuttgart
hat die beabsichtigte Krastwagen-Berbindung Friedrichs-
Hastn-Meersburg abgelehnt.

Dom Oberland. 11. Jan . Zur Warnung.  Im
Land ziehen Reisende umher, die Anzeiqenaufträge ent-
gegennehmen, die im „Anzeiger für Grundstücke. Hypothe¬
ken und Geschäftsverkehr" erscheinen. Der Auftraggeber
muß nahezu 100 Mark bezahlen. Bei den Anzeigen han¬
delt es sich um Erlangung von Darlehen, die von den Rei¬
senden in Aussicht gestellt werden. Zu einer Darlehenshin-
gabs kommt es nicht, da bei der bekannten Geldknappheit
Darlehen kaum erhältlich sind. Den Reisenden ist es in der

5niptsache nur um kste Vermittluna - g-bühr zu tun ; ernst-
dENk-n sie gar nicht daran , Darlehen zu beschaffen Vor

diesem Geschäftsgebaren wird die Bevölkerung gewarnt.
Rosna in Hohenzollern. I I. Jan . Todes stürz . Am

Samstag stürzte der 44jährige ledige Landwirt Fridolin
Heinzler in eine 3 Meter tiefe Kiesgrube und war sofort
tot.

Villingen, 11. Jan . Der Lohn st reit in der
Metallarbeiterverband die Entscheidung des Reichsarbeits¬
amts angerufen. Der Arbeiterschaft wurde empfohlen, die
Arbeit wieder aufzunehmen, dis Arbeitgeber so'len dagegen auf
die 6vroz. Lohnherabsetzung des Schiedsspruchs inso'anae
verzichten. Das Arbeitsamt hat angekündigt, daß es die
Zahlung der Erwerbslosenunterstützung ab Samstag den-
sen gen Arbeitern gegenüber einstelle, die am 1t . Januar
nicht zur Arbeit zurückkehren.

Aus Stadt und Land
Nagold , 12. Januar 1926.
Der Parteien Kampf, der dreiste.
Will dich überall verwirren,
Aber du laß dlch nicht irren:
Folge deinem guten Geiste.

Musikvereiu Nagold.
Heute um 8 Uhr beginnen die Proben des gemischten

Chors wieder. In Aussicht genommen sind Cantaten von
Bach und Reger. — In dem Vorspielabend des nächsten
Donnerstags wird Flitz Dietrich aus Pforzheim Klavierwerke
von Froberger und das Klavierkonzert in cl-moli von J .S .Bach
vortragen.

Die Milchpreisermüßigung, von der wir in unserer ge¬
strigen Ausgabe berichteten, tritt erst mit dem 16. Januar in
Kraft.

Ausbildung von Lehrerinnen für Frauenarbeiksschnlea.
Im Frühjahr 1926 wird an der Fraüenarbeitsschule ik»
Stuttgart wieder ein Lehrgang zur Ausbildung von Leh¬
rerinnen an Frauenarbeitsschulen eröffnet. Da der Bedarf
der württembergischen Frauenarbeitsschulen an voll aus¬
gebildeten Lehrerinnen bei weitem nicht gedeckt ist, kann
jungen Mädcken, die sowohl für weibliche Handarbeiten als
auch für den Lehrberuf Neigung und Begabuna besitzen, dlese
Gelegenheit, sich für einen aussichtsreichen weiblichen Beruf
vorzubereiten, besonders empfohlen werden. Das Nähere
über den Lehrgang ist aus der Bekanntmachung rm Staats¬
anzeiger Nr . 3 vom 5. Januar zu erfahren.

Verlängerung der Gnlttakeitsdrwer der omtskierärMchea
Gesundheitszeugnisses für Schafherden. Durch eine Verord¬
nung des Ministeriums des Innern , betreffend die lieber»
wachung des Schafverkehrs, ist die Gültigkeitsdaue-- des bek-
zubringenden amtstierärztlichen Gesundheitszeugnissesvon 5
auf 10 Tage verlängert worden.

Altmeisterdank. Der Verband württ . Gewerbeverekn«
und Handwerkervereinigungen ruft zur Unterstützung der
Stiftung ..Altmeisterdank" auf, um vermögenslos geworde¬
nen Altmeistern des Handwerks einen unengeltlichen Er»
holungsaufenthalt im Handwerkererholungsheim in Nie»
dernau zu ermöglichen.

Teuerungszahlen ln Württemberg . Im Monat Novem¬
ber war die teuerste Stadt in Württemberg Stuttgart mit
einer Teuerungszahl von 144,49. Dann folgten Schwen¬
ningen mit 143,18, Aalen mit 141,63, Heilbronn mit 141Z2»
Ebingen mit 140,20, Schramberg mit 140,01, Tuttlingen
mit 139,45, Ulm mit 139,13» Gmünd mit 139,25, Göppingen
mit 136,50, Friedrichshafen mit 135,78 und Tübingen mit
135,03.

»

Rohrdorf , 11. Jan . Kriegerweihnacht . Die Veran¬
staltungen über die Weihnachtszeit beschloß gestern der Militär-
und Kriegerverein mit einer bestverlaufei en Feier, zu welcher
sich die alten und jüngeren Krieger mit ihren Angehörigen für
einige frohe Siunden zusammenfanden. „Annettes von der Pfalz*
und „Der tapfere Soldat * hießen die Theaterstücke, die gut
paßtey und beifallswert gespielt wurden. Die Begrüßungs¬
ansprache des Vorstandes zu Beginn umkleidete der Liederkranz

keuschen an. ob er ihnen gefällt und der Weiße steht nur nach
cm Gold. „ „

Wes chatte der Gouverneur für eine herablassende Miene
ufgeietzt, wäre ich arm und in No< vor ihn getreten!

Lrmokoa. kleines Indianermädchen. die vornehme Gattin
es hochgeborenen Mister Rushborne, Gouverneur von Hawai,
echnet cs sich zur Ehre an, wenn du in ihrem Hause verkehrst!

Ich bleibe ganze drei Wochen in Honolulu und tue fast
ichts, als Schecks ausschreibeu. Fünf Millionen Dollars sind
or't. Was tut es? Ich habe noch fünfzehn und bin Besitzer
ines herrlichen Hauses, des größten Parkes, einer eleganten
)ampfyacht. Equipagen und Reitpferde — eine große Gar¬
probe — eine stattliche Dienerschaft! Ich kenne fast niemand
md niemand weiß, wer ich bin, aber ich gelte schon etwas in
Honolulu!

Fast habe ich über alledem Limokoa vergessen!
Dann lese ich eine Zeitung. Der Bankdirektor hat doch nicht

Dort gehalten. Er hat mehr gesagt als ich ihm erzählt und das
.brige haben die Reporter dazu erfunden.

„Der Fall Andersen sensationell gelöst! Der Sohn ist in
en Besitz gewaltiger Minen in Mexiko gekommen. Man glaubt,
atz er einen alten Aztekenschatz gesunden hat. Er schickte dem
Zater Millionen Dollars."

Ich ärgere mich und besteige mein neues Auto. Jetzt bin
ch froh, heute aus der Stadt zu kommen, aber je näher ich dem
leinen Bungalow komme, um so ängstlicher pocht mein Herẑ Der
lte Pastor erkennt mich kaum, wie ich jetzt, nach neuester Mode
lekleidet, hercintrete. Er ist sehr ernst und führt mich in sein
jimmer. Ist etwa ein Unglück geschehen?

Er faßte meine Hand: . ^ ^
„Junger Mann, Ihr Geld mag ein großer Schatz sein, der

lrötzte Schatz aber, den Gott Ihnen gab. ist die Seele Ihres jun-
len Weibes! Hüten Sie diesen Schatz und vergessen Sie nie, daß
Sott einst Rechenschaft fordert."

irnehm, fehl einfach in ihrem Hellen Kleide und doch vornehm.
Ich traue meinen Augen nicht und sie hat ei« verlegene»

icheln um ihren Mund.
„Limokoa!"
Sie vergißt alles, stürzt mir entgegen, ich presse st« a« mich,

l weint vor Glück, dann erschrickt sie:
,Du zerdrückst mir das Kleid — ich —"
Es gibt mir einen Stich. Es ist eine Schranke zwischen«ns,

w Gebot der Form. ^
Ich reiche ihr den Arm. Wir steigen die Treppe empor und

Ist das Limokoa? Meine kleine, wilde Limokoa? Ei« de»
nimmt sich wie eine Dame in den wenigen Wochen!

Mistres Hampson sieht sie gütig an.
„Sie lernt spielend, ihr angeborener Takt — sie —*
Ich bin eifersüchtig auf Mistres Hampson!
Dann sind wir in unserem Zimmer. Ich bin froh, daß sie

das Spitzenkleid mit einem einfachen Hausgewand vertauscht«.
Nun schmiegt sie sich in meinen Arm.

„Bist du zufrieden mit mir?"
„Mein Lieb!"
Endlich hört sie den alten Laut, aber sie schlingt die Aon»

um meinen Hals und weint, weint hcr-zcrbrechend.
„Liebling, was hast du?"
Eie stößt unter Tränen die Worte hervor:
„Unsere Insel der Seligen, wie schön war es dort!*
Äich ergreift ihr Schmerz. Hat sie nicht recht? War ich et«

Tor?
Sie rafft sich auf und sieht mich ängstlich an.
„Nicht böse sein! Ich bin ja vernünftig! '
Vernünftig! Welch gräßliches Mort ! Wie es alle Poesie,

alle Freude zerstört und in eiserne Band« schmiedet! Kennst d»
du es auch schon, arme Limokoa?

Es wird Abend und im Garten des Pfarrer , singen du
Vögel. Uber uns rauschen die Palmen und an der schattige»
Laube blüht der rote Hibiskus.

Wir haben uns wiedergefunden, liebe, liebe Limokoa!
Tage des Friedens, aber ich kann den Frieden nicht mA

vertragen. Ich bin ein Doppelwefen! Ich möchte mich mit Li¬
mokoa a," der Iv,el der Seligen verkriechen und alles vergesse«
um sie. ich fühle « ie ihre Seele an mir hängt, wie ihre Auge«
Glück und Tod lesen in den meinen. Trunken vor Gluck preise
ich sie an mich und schaue in die klaren Spiegel ihrer Kinderseele!

Dann faßt mich wieder der Rausch! Groß! Reich! Beneidet!
Ja beneidet, du dummer, blöder Mensch! Wenn du beneldet
wirst, bist du glücklich, wenn du andere beneidest, unglücklich!

Alles nur Spiegel! Ist mein Gold heute anders, als i«
Urwald? Im Urwald freute ich mich an feinem Glitzern, hr«
glitzert es nicht mehr, hat sich in häßliches Papier verwandelt »nd
doch macht es glücklicher, denn ich werde darum beneiden

„Limokoa, wir gehen nach Honolulu."
„Wie du willst!"
Wir wohnen in unserem Schlößchen.
Limokoa, wer hätte dir gesagt, als du am Lagerfeuer der

Mohaoe tanztest, daß es sich der Gouverneur vo» Hawat »«
Ehre anrechnen würde, dich zur Tafel zu führen?.
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mit einigen Liedern, wie er auch bemüht war, nach Möglichkeit
die Pausen ausfüllen zu helfen. Die Vereinsleitung kann mit
dem Abenb befriedigt sein, wie es die Anwesenden auch waren.

Rotfelden , 12. Jan . Preisschießen . Bei dem von den
Weihnachtstagen bis zum 10. Januar im Waldhornsaal statt¬
gefundenen Preisschießen erhielten unter 31 Preisträgern fol¬
gende 5 Schützen die ersten Auszeichnungen: 1. P >eis Reichert
Joh . Gg., Rotfelden, (Elefantenfigur-Uhr) 48 Ringe ; 2. Keppler
Elias , Rotfelden, (Schwarzwälder-Uhr) 47 ; 3. Holzäpfel Chr.,
Mindersbach, (silberne Taschen-Uhr) 47 ; 4. Kübler Wilhelm,
Schmied, Rotfelden, (Sportweste) 47 ; 5. Luz Fr ., Rotfelden,
(Sportweste) 46.

Herrenberg, 11. Jan . Eine Alarmfirene soll, wie in
der Gemeinderatssitzungverhandelt wurde, angebracht werden,
da bei dem letzten Brandfall die Alarmierung der Feuerwehr
durch die neue Rathausglockenicht ausreichend war. Die Kosten
einer solchen Anlage betragen >200 Des hohen Preises
wegen sollen zuförderst Erkundigungen eingezogen werden, ob
eine kleinere Anlage nicht dieselben Zwecke erfüllt.

Mötzingcn, 11. Jan . Krankenschwester Marie Keßler
jist am 10. Jan . ds. Js . von hier geschieden. Sie verrichtete
ihren Krankendienst hier vom 13. November 1918 bis 3l . Dez.
1925, also 7 Jahre lang. Mit aufopfernder Hingabe an ihren
Beruf, durch ihre christliche Liebe und Gewissenhaftigkeit bei
der Pflege der Kranken hat sie sich die volle Zufriedenheit der
hiesigen Einwohner erworben und sei ihr auch an dieser Stelle
hiefür der innigste Dank ausgesprochen. Der allwissende Gott
wird es ihr einst belohnen. Sie hat in Mundelsheim einen
neuen Wirkungskreis gefunden und wir wünschen ihr die hiezu
nötige Kraft und Gesundheit. — Die Gemeinde hat den
Krankendienft aus Gründen der Sparsamkeit in diesen schweren
Zeiten eingestellt und will sich jetzt ohne Krankenschwester
behelfen.

Entringe », 11. Jan . Bauernbund . Im Gasthof zum
„Ochsen* fand gestern mittag eine öffentliche Versammlung
stall, zu welcher die Ortsgruppe des Bauernbundes allgemein
xingeladen hatte. Der Einladung hatten etwa 50 Bürger Folge
geleistei. Bauernanwalt Walter -Nagold sprach über die Ur¬
sachen der Verarmung des Bauernstandes.

Oberndorf, ll . Jan . Einer ansteckendende Krankheit
wegen (vermutlich „Rote Flecken*) mußte hier die Schule bis
auf Weiteres geschloffen werden. Z ie Krankheit verbreitere sich
sehr schnell, sodaß nur noch 1 Knabe schulfähig war. Todes¬
fälle sind noch nicht zu verzeichnen.

Ealw, 11. Jan . Dom Standesamt. Im Jahre 1925
erfolgten in Calw 109 Geburten und 97 Sterbesalle. Den
von auswärts wohnenden Müttern in Calw geborenen 30
Kindern stehen 30 in Calw verstorbener auswärts wohnhafter
Personen gegenüber. Ehen wurden 31 geschlossen.

Ealw»9.Jan . Aus der Gemeinderatssitzung vom8. 1.
Die Zahl der Erwerbslosen in der Stadt beträgt zurzeit 61.
Es wird zunächst als Notstandsarbeit die Instandsetzung der
Nhlandstraße mit einem Aufwand von 4 700 ^ beschlossen. —
Eine große Weilherzigkeit bewies der Gemeinderat in einer
Ausivertungssache. Die Stadt hatte seinerzeit ein Anwesen
hier gekauft und die Restforderung an den Gläubiger bezahlt,
ohne daß dieser bei Annahme des Geldes einen Vorbehalt
machte. Er suchte nun um eine freiwillige Regelung der Auf¬
wertung nach. Die Nestforderung würde einein Goldwerte bei
der Rückzahlung von 800 .>« entsprochen haben, der Gemeinde¬
rat bewilligte aber in Anbetracht dcs besonderen Falles 2000 .̂ t,
gewiß eine hohe Aufwertung, aber eine gerechte. — Neue Bau¬
darlehen von 4000 und 7000 « wurden unter der Bedingung
gewährt, daß die Stadt die Mittel hiezu aufbringen kann, was
gegenwärtig außerordentlich schwer hält. - Die Pforzzeimer
Untersuchungsanstalt hat die erste Lebensmittelkontrolle aus¬
geführt. Es ergaben sich keine Beanstandungen, nur die Milch
von einem Milchhändler zeigte nicht die gehörige Fettmenge. —
Dem Prof . Strudel  wurden zu seinem 25jährigen Jubiläum
die Glückwünsche der Stadt ausgesprochen uns ihm zum An¬
denken eine Radierung der Stadl Calw überreicht. — In den
letzten Jahren hat sich der Brauch eingebürgert, daß in den
Hauptsitzungen des Gemeinderats geraucht wird. Einigen
Mitgliedern gefällt aber diese Uebung nicht und so wurde der
Antrag gestellt, das Rauchen in den Sitzungen zu Unterlasten.
In einer geheimen Abstimmung hatten aber die Rauchfreunde
die Oberhand.

Freudeustadt, 11. Jan . Oberpräsident Noske von
Hannover ist im Hotel Waldcck zum Kuraufenthalt eingetroffen.

Horb, 11. Jan . Kündigung in der Nhrenindustrie.
In mehreren Firmen der Uhrenindustrie ist die Arbeiierschaft
in den Streik getreten, so auch in den Werken Kienzle in Vil-
lingen und Schwenningen. Da hierdurch die Rohstoffzufuhr
für das Werk Horb unterbunden wurde, sah sich am Samstag
die Betriebsleitung des hiesigen Werkes gezwungen, der gesam¬
ten Belegschaft von 230 Mann auf Samstag , den 16. Januar
zu kündigen.

Neuenbürg, 11. Jan . Brand.  Samstag nacht ent-
ber Stallung der Witwe Margarete Lötterle in

.stelsberg ?in Brand , der auch auf das Wohnhaus über-
und dieses völlig einäscherte. Die Bewohner konnten

Ah Not in Sicherheit bringen, während alle
Fahrnisse verbrannten.

Aus aller Welt
Di« vberammergauer Passionsspiele. Die Nachricht

e^ s Münchener Blatts , daß die Passionsspiele im Jahr
1827 wieder aufgeführt werden sollen, ist nach der Mittel¬
ding von maßgebender Stelle aus Oberammergau unrichtig.
Die nächste Aufführung finde in ordnungsmäßiger Reihe
(alle 10 Jahre ) 1930 statt.

Selbstmord eines Prinzen Lichtensteia. Nach einer Blät¬
termeldung aus Graz hat sich der Prinz Alexander Lichten¬
stein, ein Sohn des Generalmajors Friedrich Prinz Lichten¬
stein und der Gräfin Maria Apponyi, auf seinem Schloß
Murdorf bei Judenburg erschossen. Als Ursache des Selbst¬
mords wurden ein schweres Herzleiden und schlechte finan¬
zielle Verhältnisse angegeben.

Schnee in den Bergen . Auf den Borbergen der Schweiz
""" Vorarlbergs liegt seit einigen Tagen reichlich Neuschnee.
Auch in der Seegegend weht seit heute ein kalter Wind, der
Schneefall anzeigt.

in Italien . Der römische „Jmpero"
nmdlgt eine Regierungsverordnung an, wonach sämtliche
Quittungen der Zeitungsverwaltungen und Anzeigenbureaus
emen Stempel von 20 Centesimi tragen müssen. Der da-
Arch einlaufende Betrag ist für die Bersicher-ungs- und
Wohlfahrtsinstitute der Redakteurvereinigungen bestimmt.
Man schätzt den Betrag auf eine Million Lire.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter- Dienstag . 12. Januar 1S2S

Aeberfall auf einen mexikanischen Eisenbahnzug. Bei
Durecuaro auf der Strecke zwischen Guadlajara und der
Stadt Mexiko überfiel eine Bande von 20 vermumm'en
Räubern , die von einem früheren Oberst angeführt worden
sein sollen, in einem Personenzug, den sie bei Guadlajara be¬
stiegen hatten, plötzlich die Reisenden mit Messern. Von der
militärischen Begleitung des Zugs wurde» alle bis auf 7
Mann getötet, die letzteren schwer verletzt. Die Reisenden
sollen sämtlich ermordet worden sein. Im Zug wurden
300 000 Pesos geraubt und dann der Zug in Brand gesteckt.
Fast alle Wagen sind zerstört. Darauf fuhren die Räuber
auf der losgeketteten Maschine davon, nachdem sie die Tele¬
graphenleitungen zerschnitten hatten. Die Lokomotive wurde
einige Stationen vom Tatort entfernt ausgefunden. Unter
den Wagenkrümmern wurden bis jetzt 20 angebrannte
Leichen von Reisenden aufgefunden. Die Räuber sollen das
Verbrechen begangen haben, weil sie im Zug den General
Ferreira vermuteten.

Große UncerschlagunL. Die Direktoren der Polnischen
Bank in Warschau sind wegen Unterschlagung von mehre¬
ren hunderttausend poln. Gulden (Zloty), mit denen sie
spekulierten, verhaftet worden.

Das Flugzeug mit dem 5 Millionen-Goldschatz. Auf dem
Zuidpier (Holland) mußte ein simperial-Airway -Flugzeug der
Luftverkehrslinie London-Amsterdam mit einer Goldladung
im Werte von 250 000 Pfund Sterling für Amsterdam wegen
eines Motorschadens eine Notlandung vornehmen. Das
Flugzeug erlitt nur eine geringe Beschädigung. Die wert¬
volle Ladung wurde abends nach Amsterdam übergeführt.

Ileberali wird gefälscht. In Prag wurde ein Metzger
namens Gregorovic bei der Herstellung falscher Tausend-
kronennoten betroffen und verhaftet.

Großfeuer. sin Walkenried im Harz sind sämtliche Wirt¬
schaftsgebäude eines Ritterguts mit der Ernte und den
landwirtschaftlichenMaschinen durch Brandstftung vernich¬
tet worden.

Vereitelte Zugsberaubung . Berschie-dene Diebe brachten
den von Düsseldorf kommenden Ei 'qüterzug nachts bei
Duisburg dadurch zum Halten, daß sie das Signal einer
Blockstelle unbrauchbar machten. Während der Zug hielt, er¬
brachen sie einen Wagen ; sie wurden aber durch die sofort
alarmierte Schnellhilfe verscheucht, ehe sie den Raub aus¬
führen konnten.

Die Hochwasserschäden in Belgien werden auf über eine
Milliarde Franken geschätzt.

Spielklub im kafeekränzchen. In Berlin wurde eine
Spielhölle ausgehoben, in der Frauen unter dem Deckmantel
eines Kaffeekränzchens um hohe Summen spielten- Die
Kasse wurde beschlagnahmt.

Verirrung . Einem Mädchen in Gelsenkirchen, das sich
einer spiritistischen Sekte angeschloffen hatte, wurde in der
Mitgliederversammlung durch Tischklopfen prophezeit, daß
es bald sterben werde. Von Wahnvorstellungen gepeinigt
beging das Mädchen nun Selbstmord, indem es sich mit
Erdöl übergoß und anzündete.

In Straßburg i. E. wurde eine Dame sestgenommen,
die in seinen Gasthöfen wohnte und ihre beiden Kinder
in den verschiedenen Städten auf den Bettel schickte, um
ihren Unterhalt zu verdienen. Sie gab an, sie sei die Witwe
eines in der Revolution ermordeten russischen Generals.

Zigaretteuverbot ans religiösen Gründen. Eine eng-
llfche Tabakfirma hatte bei der tibetanischen Regierung die
Genehmigung zur Einfuhr von Zigaretten nachgesucht. Das
Antwortschreiben enthält nach der „Umschau" u. a. folgende
Stellen : „Das Land Tibet ist ein religiöses und heiliges
Königreich, und in ihm wohnen viele Götter, Lamas und
Schutzgötter. Wenn dort Zigaretten geraucht würden, ver¬
schwänden jene wie Wolken, und Unglück würde herein-
brechen; und der üble Geruch, der sich überallhin verbreitete,
würde Menschen und Tiere belästigen, würde Krankheit,
Tod und Verderben über alle bringen, und so den Verlust
von Glück und Wohlstand für das Volk bedeuten. Davor
müssen wir uns schützen und alles nur zum Wohl der All¬
gemeinheit tun. Die tibetanische Regierung wird niemand
in Tibet das Zigarettenrauchen gestatten. Von diesem Be-
Wuß haben wir gleichzeitig die indische Regierung in
Kenntnis gesetzt. Zwar könnte Tibet sich dadurch gute Ein-
künste sichern, daß es einen Einfuhrzoll oder eine Steuer
auf Zigaretten legte, aber ungleich größer wäre das Leid,
die Krankheit und das Unglück, das damit über Tibet käme."
Unterzeichnet ist das Schreiben: „Von dem Gesamtmini¬
sterium der Tibetanischen Regierung " . _ _

Letzte Nachrichten
Die Demission des Kabinetts Ramek — Seipel

der neue Ministerpräsident.
Wien, 12. Jan. Der bereits seit längerer Zeit an¬

gekündigte Rücktritt des Außenministers Mataja ist nun¬
mehr zur Tatsache geworden. In dem gestrigen Minist r-
rat, der sich mit der Verteilung der parlamentarischen Ar¬
beiten befaßte, teilte Außenminister Mataja mit, daß er
zmückzutrctcn beabsichtige. Der Ministcrrat nahm diese
Mitteilung zur Kenntnis. Wie in parlamentarischen Krei¬
sen verlautet, ist es nicht ausgeschloffen, daß das ganze
Kabinett im Laufe der nächsten Tage zurücktreten wird.
Falls der bisherige Bundeskanzler Ramek die Negierung
nicht mehr übernehmen sollte, so dürfte nach Auffassung der
parlamentarischen Kreise der ehemalige Bundeskanzler Dr.
Seipel wieder in Frage kommen. Die Entsch idung wird
heute in der Beratung der Parteiausschüsse fallen. Die
Sozialdemokraten haben zu verstehen gegeben, daß sie eine
evtl. Kanzlerschaft Dr. Seipels als Kampfansage betrach¬
ten werden.
NeutralitSlsverlrag zwischen Pole « und Rutzland

Berlin , 12. Jan. Die „Vossische Zeitung" meldet
aus Wien: Wie die offiziösen polnischen Nachrichten aus
Warschau melden, hat zwischen Polen und Rußland ein
unverbindlicher Meinungsaustausch über den Abschluß eines
Garantievertrages nach dem Muster des russisch-türkischen
Paktes stattgefunden. Sowohl die polnische als auch die
russische Regierung haben Erklärungen der grundsätzlichen
Bereitwilligkeit zum Abschluß eines solchen Abkommens ge¬
geben.

Der Kampf «m die franzSfische« Finanzen.
Paris , 12. Jan. Die Finanzkommisston der Kammer

ist gestern nachmittag zusammengetreten, um die Finanzpläne

der Regierung zu beraten. Kammer und Senat beginnen
morgen ihre Plenarsitzungen. Die Wiederwahl Herriots
zum Kammerpräsidenten wird als sicher angenommen.

Rettung zweier amerikanischer Flieger.
Newyork» 1l . Jan. Zwei amerikanische Flieger, die

am 2. Januar in der Nähe von Atlantic City zu einer
Notlandung auf hoher See gezwungen waren wurden von
einem amerikanischen Küstenschiff nach Newyork eingebracht.
Die Flieger waren, da sie eine Woche nahrungslos auf
dem Ozean Herumgetrieben waren, nahezu verhungert.

Die Christenverfolgnng durch die Druse«.
London, 12. Jan. Nack einer Meldung der briti¬

schen Telegraphenagcnturaus Jerusalem berichten britische
Flüchtlinge, die in den letzten Tagen in Palästina ange¬
kommen sind, von einem Ueberfall der Drusen auf das Dorf
Rashaya am Berge Hermon nicht weit von der Grenze
Palästinas. D'e Drusen sollen mehr als 100 Christen ge¬
tötet haben. Die beiden Kirchen des Dorfes sollen nieder¬
gebrannt sein. Die Dorfbewohner der umliegenden Ort¬
schaften haben aus Furcht vor ähnlichen Angriffen ihre
Heimstätten verlassen und sind nach Palästina geflüchtet.

Sport
Der Sport am Sonntag . Der gestrige Sportsonntag brachte

verschiedene Pokalspiele . Davon sind besonders heroorzuheben
Sportklub gegen Sportfreunde Stuttgart 3 :2, Kickers gegen Gais-
burg 7 :1. Lannftatt gegen Zuffenha ; se» 2 :4, VfL . Stuttgart gege»
Sportfreunde Eßlingen 6 :0, vsR . Heilbronn gegen Wühlburg 4:2.
JE . Pforzheim gegen Union Bückinge« 11 :2. Viktoria Unter»
türkheim gegen Münster 6 :1.

Schlimmer Ausgang eines Fußballspiels . Nach einem Fußball¬
spiel in Düsseldorf enstand zwischen den beiden Parteien ei»
Streit , der in eine Messerstecherei wusartere. Einer der Teil¬
nehmer wurde erstochen.

Sendefolge der Südd . Rundfunk A G .. Stuttgart
Mi!t« --ch. 1». Ja ».; 3- 4 Uhr: Jugendstunde; 4- 4.30 Uhr: Wirts-Uft»

na r.chre»; 4.RI > Uhr: Ncchmstlaaskonzertund Neues aus aller Belt;
e- «.3« Uhr: Zeitansage. Welicrberichi: «.30- 7 UÎ : Englischer Sprach.
Unterricht; 7 7.3» Uhr: Bortrag Ob-ring-nicur DUcher: Llnssthrung in d»
Erundbegrisse der Funk-Phnslk; 7.30- 8 Uhr: Bortrag Frau Erna Stach
vo: Golkheim, Stintgart : Die Hygiene des Eciniitlcbe s; 8̂ st.30 Uhr:
Ballad-n-Ab-nd: SM—11 Uhr: Das d ntse - Drama; II Uhr: Letzt« Nachricht»».

Donnerstag, 14. Jan ..- 4—4.30 Uhr: Wirtschaft-Nachrichten: 4.30—s Uhr:
Nachmlttagskonzcrtund Neues aus aller Welt; K—SBü Uhr: Zeitansage,
Wetterbericht; K.3S—7 Uhr: Dramaturgisch« Funkstund«; 7—7.3t Uhr: Bortrag
Dr. med. Sösar Hirsch: Ursachen der Echweredrigkeit und deren Bekämpfung,
7.30—8 Uhr: Dortrag Dr. Wolfgang Holtmann Harnisch: Die größte»
Frauengestalte: der dramatischen Weltliteratur „Porzia"; 8 Uhr: Zeitansage,
W-tterber-cht, Sportnachrichten; 8—9 Uhr: Reise um die Welt; S—11 Uhr-
Altes und Neues aus der Süddeutschen Heimat; 11 Uhr: Letzte Nachricht»».

Handel und Volkswirtschaft
Verschleuderung deutschen Eigentums . Auf einer Dersteigenm,

in Saint Andre sur Orne (Frankreich) wurde das beschlagnahmt«
in deutschem Eigentum befindliche Bergwerk um 6 Millionen
Papicrfranken und zwei weitere in Maltot und Bully um zusam¬
men 1 Million Franken von einer französischen Vergwerksgesell-
schaft ersteigert. ^

Die Schuhzollbewegung in England . Neuerdings habe« auch
die Industrien für Lastautoinobile . Strumpf - und Lederwaren i»
England beantragt, in das Schutzzollgesetzausgenommen zu werden.

Der japanische Wettbewerb in Indien . In der indischen Im
dustrie herrscht große Beunruhigung über den steigenden Wett-
bemerk Japans in Indien und es wird ein indisches onöustri»
schutzgesetz nach dem Vorbild des englischen verlangt.

Freier Wettbewerb im Kölner Handwerk. Di« Handwerk»
kammer Köln hat auf Grund der Vereinbarungen der Handwerks-
Vereinigungen sich dafür ausgesprochen, daß alle Richtpreise, Ge¬
winnzuschläge oder sonstige Preisbindungen im Handwerk beseitig»
und dis Preise nach freiem Wettbewerb geregelt werden sollen.

Preissturz für Milch und Lutter . Aus Kolberg (Pommern)
wird qeme'det. daß in den letzten Tagen in den größeren Stadtei,
plötzlich der Milchpreis um 3—IN Pfg . für das Liter und der
Butterpreis um 1 Mark für dar Pfund gefallen sei.

G. Schäufselensche Papierfabrik Heilbronn. Der Bollversamm-
lung der Aktionäre lag ein Angebot eines Liebhabers vor. der d,e
Akt en zu 10 v. H. erwerben möchte. Den Gläubigern soll dabei
ein Zwangsvergleich von 6V o. H. oorgeschlagen werden. Die Ver¬
waltung empfahl die Annahme des Vorschlags Der Verlust aus
31. Okt. 1925 beläuft sich auf 1 046 353 Mart , wobei 280 000 Mark
offener Rücklagen in Forderung blieben.

Veckarsulm. 11. Jan . Weitere Betriebseinschränk-
ungen.  Bei den N S U.-Werken. die seit Donnerstag , de»
7 Januar wieder im Betrieb sind, sollen nach einer Meldung au»
den Arbeiterkreisen bis 9. Januar weitere 1000 Mann entlasse»
werden, im Laufe der folgenden Woche nochmals 500 Mann.

Schrmnberq. 11. Jan . A r b e i ts e i n s chi ä n tu n ge n. Di«
Firma Gebr. Junghans  AG . mußte die Wochenarbeit auf 47Z4
Stunden emschränken. In einzelnen Abteilungen wird nur 3—1
Tage in der Woche gearbeitet. Die H a m b ur gisch A m e r , km
nische Uhrenfabrik  arbeitet in den meisten Abteilungen nur
30—40 Wochenstunden. Außerdem mußten in den beiden Be-
trieben Entlassungen und Beurlaubungen vorgenommen werden.

Poskscheckve-kehr in Württemberg . Die Zahl der Poltscheckku.-cken
detrug Ende Dezember 34 210. gegen NovenAr mehr 9A Bon
dem Umsatz (454 Millionen RM .) sind 346 Millionen RM . bar-

^ch wetnenrekse. Battngen:  Mitchschwetn« 28—40 . Lllnfer M»
bis 70. — Besigheim:  Milchschwe 'ne 30—40. Läufer 50—70.
— Crailsheim:  Läufer 62—77. Milchschwein« 32 bis 43 . —
Giengen:  Saugschweine 34—43. Läufer 52 bis 78. — Güg¬
lingen:  Milchschwein « 24—24, Läufer 45—85. — Hall:  Milch¬
schwein« 35 —45, Läufer 60. — Jlsfeld:  Milchschweine 42—4«.
— Künzelsau:  Milchschweine 35-—45, Läufer 60 bis 90 . —
Mergentheim:  Milchschwein « 35 bis 45. — Rottweil:
Mllchschweine 25—35. — Winnenden:  Läufer 60—90. Milch-
schwein« 35 —42 Mark das Stück.

Frachtpreise. Balingen:  Haber 8—950 . — Tübingen:
Dmket 9.50. Haber 8—9. Weizen 12- 12.50. Gerste 9LO- 10L0. —
Winnenden:  Weizen 11.30—11.80. Haber 8.50—8.70. Dinkel
8L0 —8.60, Gerste 10—10V0 Mark der Zentner.

hotzpreise. Bei der Gemeindebrennholz -Versteigerung in
Merklingen  wurden Preise von 16—22 für den Raum¬
meter erzielt. — Di« Holzpreise in Natthrim  OA . Heidenheim
gingen gegenüber dem letzten Verkauf etwas zurück. 1 Mete«
Scheiter kostet« 20, Klotz 16. Wellen 35 Mark das Hundert.

Ons Melker
Die Wirkung des östlichen Hochdrucks besteht noch fort. Für

Mittwoch und Donnerstag ist vorwiegend trockenes namentlich
nachts frostiges Wetter zu erwarten.

Gestorbene:
Freudenstadt : Oberlehrer a. D. Schmid,
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Vergebung von Steinlieferung.
Die Lieferung der zur Bewalzung der unten angeführten Staatsstraßen-

ftrecke erforderlichen Muschelkalksteine wird hiemit zur Bewerbung ausgeboten.

Straße
Lieferun

von km bis Km
gsstrecke

Markungen
Gegenstand der

Vergebung Straßenwärter

Nr . 103,
Talw —Nagold

7,700—9,000

9,000—10,600

Holzbronn

Holzbronn und
Gülilingen

Etwa 474 cbm
Muschelkalk¬

steine
635 cbm Mu¬
schelkalksteine

Jak b Hermann
in Seitzental

desgl.

Die Vergebungsbedingungen sind bei dem Straßen - und Wasserbauamt
auigelegt und können auch bei dem Straßenmeister sowie bei dem obengenannten
Straßenwärier eingesehen werden.

Von den Bewerbern sind die Angebote mit einer Erklärung darüber , daß
sie von den Vergebungsbedingungen Einsicht genommen hab «n , unterschrieben,
verschlossen und mit der Ueberschrift »Angebot für Steinlieferung ' versehen, spä¬
testens am Montag » den 18. ds . Mts .» mittags 12 Uhr » bei dem Straßen-
und Wasserbauamt portofrei einzureichen. Die Bewerber oder ihre Bevollmäch¬
tigten können zu genannter Frist der Eröffnung der Angebote anwohnen . Aus
wähl unter den Bewerbern wird sich Vorbehalten. »7

Der Zuschlag erfolgt innerhalb 8 Tagen ; bis dahin bleiben die Bewerber
an ihre Angebote gebunden.

Talw,  den II . Januar !926.

SbGu - md WH rdmm.
In der Zwangsversteigerungssache der Friedrich

Bolz , Schreinermeiiterseheleute in Nagold kommen am
Samstag , den 16. Januar 1926, nachm . 3 Uhr im
Dolz 'schen Hause , Herrenbergerstraße , hier, gegen Bar¬
zahlung zur

Versteigerung:
1 Fournierpreffe

(Fabrikat Bürkle ), sehr stark, und
ea. 5V Zinkzulagen.

Liebhaber sind eingeladen.
Nagold , den 1l . Januar 1926. 80

Iwangsversteigerungskommiffär:
Obersekretär Sauer.

Stadtgemeinde Nagold.

ilk iir M Heute 8 Uhr
Vrobe des

gem. Chors.
Probe des

93

Pklsetke
VeikSifrrlii

in verschiedenen Branchen
vertraut
sucht Stellung p . sofort.

Angeb . unter Nr 95 an
die Geschäftsstelle d. Bl.

VrenuWz-
VerLanf.
Am Donnerstag , 14. Jan . 1926 , kommen aus

Distrikt Killberg , Abt . vorderer Dreispitz zum Verkauf:
Beigholz, Laubholz: 1 Rm. ( Suche)

Nadelkolz : 87 Rm.
Nelfig, Laubholz, gebunden: 2v Wellen.
Zusammenkunft zum Verkauf um 10 Uhr beim

Dreffpitzsträßle.
81 Städt . Forstverwaltung.

Liebelsberg , OA. Calw.

Mtellstangkn-Berkilus.
Am Freitag , den lg . Januar bringt die hiesige

Gemeinde zum Verkauf:

Baustangen: 165 I», 259 Id,
145 1l.. 57 lil.  Klaffe,

Hagstangen: 836 Stück,
Hopfenstangen: 1626 Stück.

Zusammenkunft vorm . 9 Uhr bei der Schwing-
hammerschen Sägmühle im Teinachtal.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
84 Gemeinderat.

ireisentter
bei Landwirten bestens eingeführt , gegen Gehalt und
Proo . gesucht . 91

Land » . Gin - u. Berkaufsges . m. b. H ., Leipzig,
Turnerstr . 25.

Milk Mmsiirdkl-
Mmg s

mit Küche zu vermieten.
Von wem ? sagt die Ge¬

schäfts^ d. Bl.
Vom 11—23. Jan.

gewähre ich auf

Strickwesten,
Sweater und
Hofen,
Kinderkleidle
u. Handschuhe
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zu verkaufen.

Näheres d.
'd .Gesch. d.Bl.

Krolier " ' ' "1
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MhziichlWiissellslSisl Ragild.
Am Sonntag , den 17. Januar , mittags 2 '/-

Uhr findet im „Sternen " in Altensteig die

Nagold . 11. Jan . 1926.

ZchMrsamnllW
statt mit Vorträgen des Herrn Oekonomierat Boßler-
Calw über Grünlandfragen und des Herrn Oek.Rat
Mayer -Rottweil über Tierzuchtfragen.

Hiezu werden die Mitglieder ver Genoffenschaft
und des landw . Bezirksoereins frdl . eingeladen.
94 vr Metzger.

Trauer-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht,
daß unser lieber, treubesorgter , unvergeßlicher
Vater , Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Ebhausen.
Eine junge

Golllieb Schimhkli»

Ah sklllt Alb
verkauft 85

Sohs . Schill . Tel. Nr. 15.

UM-

HMllU-»I«
Nk!l -«MM

tu grosser̂uovsdl vorrätig bei
v . 4V . 21418 2 « .

Bäckermeister
nach langer , schwerer Krankheit heute mittag
12 Uhr im Alter von beinahe 54 Jahren
im lebendigen Glauben an seinen Heiland
und Erlöser selig heimgegangen ist.

In tiefem Schmerz
die Kinder:

Luise , Lydia und Gertrud Schitteuhelm.
Beerdigung : Donnerstag nachm. 1 Uhr.

96 Nagold.

Wohnungstausch.
Tausche meine sommerliche

3 Zimmer - Wohnung
in ruhiger Lage gegen ebensolche mehr in Mitte
der Stadt . Mitteilungen erbittet die Geschäftsstelle.

Nagold.

Zirm ro Woge»

sucht zu kaufen.
I«»ath»«l Kaaf. Gärtner.
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